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AÄRING, Sünde 1m Zeitalter der Säkularisa- DOHERTY, ENNIS Y Diıvorce Remarrıage. Resolving

ti1on. Eıne Orientierungshilfe. Verlag Styrıa, Graz 1974 231 Catholic Dilemma. ey Press St Meinrad, Indiana 1974
ars 194 S  CFE  S 85  O

Gegenüber früheren Werken VO:  ; Häring  sınd die für eiınen Das scharfsınnige, provozierende Buch des amerikanıis  en
weıteren Leserkreis bestimmten Analysen kühner un: angrif- Moraltheologen (Dr theol 1964 in Würzburg, verheiratet) 1St
figer jede Gesetzlichkeit, zumal 1n der Kırche Anders als aus dem amerikanıs  en Lebensstil verstehen, der 1in Kapı-
1n dem Buch Die srofße Versöhnung“ (1969) geht wenıger tel VI den pastoralen Kern eıner Moraltheologie entwirft, die

Beichte als Bekehrung. Der einseit1g klerikale Sünden- Abhängigkeit des Menschen VO:! Fortschritten und Pannen der
begriff wırd Evangelium destruijert (Kap „Neue Sıcht Technologie als Orientierung wa und daher dıe vielen „toten“
und Neue Akzente“). Sünde 1St Entfremdung VO Liebesbund hen V|  Z eiıne be] uns erkennbare, wenn auch ıcht VOT-

Gottes. Dıie „entfremdete Morallehre“ miıt ihrem „sündıgen herrschende Wirklichkeit. Lebenserfahrung, nıcht Phantastık
Sündenbegriff“ wiıird stigmatısıert (Kap I1l „‚Sünde als Ent- leıtet Kapitel ber dıe Aufgabe der Moraltheologie und den
fremdung und Sünden der Entfremdung“). Angriftsziel 1St ıcht Überblick ber die Entwicklung der kirchlichen Ehelehre, die

nıcht ımmer dieselbe WAar (Kap. II) Von der Ausnahme MattchTST 1n Kap VI („Können esetze VO'  ; Menschen Tod-
sünde auferlegt werden?“) der urıale Klerikalismus auch 19, 7, die nıchts darüber Sagt, W as ıne christliche Ehe 1St un
VO Laıen, das mißbrauchte Kirchenrecht (> 59 125) und der W 1e s1ie geführt werden soll, un dem „Privilegium Paulinum“
traditionelle Individualismus (Miıfsverständnis des Privateigen- (1 Kor 7) 10—16 wiırd diıe Entwicklung des iırchlichen Schei-
LUMS, Konsummythos, kollektive Sünden), zumal 1n Kap 111 dungsrechtes bis ZU Privilegium Petrinum der etzten Papste
„Heilsgemeinschaft un Unheilssolidarität“, das die Erbsünde eführt un festgestellt, daß einer Theologie der Ehe e  C
und „dıe „sündıge Welt 1n der Kirche“ analysiert mM1t scharfer der „Gaudıum Spes“ nsätze bietet. Es olgt eıne kriti-
Ablehnung des „Kulturkolonialismus“ durch Flucht 1n ıne sche urchleuchtung dessen, Was allmählich als „Sakramentalı-
„heilige Sprache“. Am Johannesevangelıum wird die Verblen- tat  «“ der Ehe theologisch fixiert wurde, hne den ONsens
dung der „Priesterklasse“ als „Urgestalt der sündıgen Welr“ anderer, die eıne Ehe führen, ekklesiologisch der Wıirk-
erwıesen und die „Theologie der Umwelrt“ ZU „zentralen ıchkeit vorbei (Kap. I11) Ferner eiıne Analyse dessen, W as

Thema und Strukturprinzıp der SAaNZCH Moraltheologie“ „konsumieren“ heifßt der Sexualıität der Ehe, die TSLI moderne
klärt, die ıne verantwortliche Weltfrömmigkeit anbieten Psychologie un Medizin ın ihrer Difterenziertheit erkannt
musse. Stets WIr MIiIt „Gaudıum et Spes argumentiert, ber habe und die theologisch ıcht aufgearbeitet se1 (Kap. 1V) Das
leider die Ehe ausgeklammert. Eın harter Aatz das kırch- chmerzhafte „Auseinandernehmen“ der irchlichen Lehre miıt
ıche Eherecht (> 209) 1St kurz und bitter. Kap „Sünde ıhren skandalösen Wiıdersprüchen wırd erganzt durch Heran-
1mM Blick der Becharr und der Befreiung“, versteht die Theo- ziehung VO]  3 Theologie und Praxıs der Ostkirche, die be-
logie der Befreiung fast DOSItLV, schließt ber MIt eiınem stimmten Bedingungen dıe Wiederheirat VO:  w Geschiedenen dul-
eindrucksvollen Katalog: „Hauptsünden die Freiheit“ det, W 1e auch der Anglikanıschen Kiırche (Kap. Nach dem
S 169 f.) Die Geschichte des Heıils se1 „Freiheitsgeschichte“, erwähnten Kapitel VI ber die tatsächlichen heutigen Lebens-
Mitschuld der Unfreiheit anderer (Beispiel Südafrıka) eıne bedingungen, die tür die Pastoral wesentlıch se1en, folgt der

schwere Sünde WI1e selbstverschuldete Unfreiheit. Kap Ausblick auf ıne künftige Moraltheologie mMı1ıt Schlufsfolgerun-
hılfi Priestern und Laijen Aaus der verhärteten Unterscheidung SCH (Kap. VII) Die Ehe mu{fß VO der vollen, ber erst reitenden
VO'  3 Todsünden und läßlichen Sünden heraus. Der CUu«C Begriff Personalıität der Partner her verstanden werden. Sakramentaler
„Wundsünden“, die Krankheiten anzeıgen und verschlimmern, „Automatısmus“ se1 unmöglıch Ww1e das physiologische Ver-
lehrt „Der Rıchtungssinn der Lebensstrecke insgesamt entsche1- ständnıiıs VO] Vollzug der Ehe Es gehe partnerschaftliche
det zume1st über Art und Schwere der Wundsünden.“ Dıe gCc- Liebe w 1e auch die Erlöserliebe Gottes. Ihr musse das Kır-

Argumentatıon beruht auf der Einsicht, da{ß Gott das chenrecht entsprechen. Fın gründlicher wissenschaftlicher Appa-
Leben des Sünders wiıll und daß dem modernen Menschen 1n rat jedem Kapıtel ZWI1Ngt, den Autor nehmen. eın
der Glaubenskrise nıcht das Bild des barmherzigen Gottes VOI - Bu 1St eın heilsames Ärgern1s miıt unerschöpflichen enk-
unkelt werden dart anstößen ZU Thema Wiederverheiratung Geschiedener.
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Fourviere WAaTr neben der Dominikanerhoch-
NEUFELD, Christliche Erfahrung Neufteld geht 1n seiner Darstellung AU>S VO:  - schule „Le Solchoir“ das Zentrum der nouvelle
un theologische Reflexion. Entwicklun- dem ohl einschneidendsten theologischen Er- theologie, dessen Professoren sıch Vor

SCH der Theologie 1n Frankreich. In e1IgNI1S der etzten Jahre 1n Frankreich, der allem diıe Aussagen der Enzyklıka „Humanı


